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Gemeinschaftliche Aufgabe
und
Rechtliche Grundlagen ﬁ

Global Strategy Die Globale Strategie zum Schutz der
for Plant Conservation Pflanzen als florenbezogenes

Umsetzungsdokument der
Biodiversitatskonvention

16 Einzelziele,

formal in Deutschland zum grof3en Teil
umgesetzt,

Wirksamkeit der Umsetzung ist oft zu
hinterfragen
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Artikel 10(c)
der Konvention stellt fest:
Jede Vertragspartei wird,
soweit mdglich und angebracht,
die herkbmmliche
Nutzung biologischer
Ressourcen im Einklang mit
traditionellen Kulturverfahren,
die mit den Erfordernissen
der Erhaltung
oder nachhaltigen Nutzung
vereinbar sind, schitzen
und fordern.

Global Strategy
for Plant Conservation
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Nutzungsbezogene Aufgaben der GSPC

Global Strategy ... ausgewogene und gerechte Verteilung der Vorteile
aus der Nutzung der genetischen Ressourcen ...

for Plant Conservation

... auf den Kenntnissen, Erfindungen und Praktiken
eingeborener und ortsansassiger

Gemeinschaften mit der Zustimmung und unter
Einbeziehung der Tragerinnen dieser

Kenntnisse, Erfindungen und Praktiken aufbauen ...
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Global Strategy

for Plant Conservation
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C. Handlungsziele

Erhaltung und nachhaltige Nutzung

IX. Erhaltung von 70 % der genetischen Vielfalt der
Nutzpflanzen und anderer sozio-6konomisch
besonders wertvoller Pflanzenarten, einschlief3lich
des damit verbundenen indigenen und lokalen
Wissens

XI. Keine wild wachsende Pflanzenart durch
internationalen Handel
gefahrden

Xll. 30 % der Produkte auf pflanzlicher Basis
stammen aus nachhaltig bewirtschafteten
Quellen



SlerenschltzZ IpEianceniourg
Nationale Ziele der ,dauerhaften Sicherung
der Biologischen Vielfalt®

In 8 1 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz

... entsprechenc dem jeweiligen Gefahrdungsgrad ... (sind)

1. lebensfahige Populationen wild lebender ... Pflanzen einschlie3lich inrer
Lebensstatten zu erhalter und der Austausch zwischen den Populationen
sowie Wanderungen und Wiederbesiedelungen zu

ermoglichen,

2. Gefahrdungen von natirlich vorkommenden Okosystemen,
Biotopen und Arten entgegenzuwirken,

3. Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen und geografischen
Eigenheiten in einer reprasentativen Verteilung zu erhalten; bestimmte
Landschaftsteile sollen der nattrlichen Dynamik tberlassen bleiben.
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Gesetzliche Grundlagen des Florenschutzes

Ziele, Grundsatze und allgemeine Pflichten nach § 1 Absatz 2
des Brandenburgischen Naturschutzgesetzes

(Schutz der) wild lebenden ... Pflanzen
... als Teil des Naturhaushalts

... in ihrer natiirlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt

Schutz, Pflege und Entwicklung oder Wiederherstellung
ihrer Lebensraume und Lebensbedingungen auf einem
ausreichenden Teil der Landesflache

Erhalt oder Schaffung von Biotop-Verbundsystemen

Biotope, die nach Lage, GréRe und Beschaffenheit den Austausch

und die Ausbreitung der Pflanzen gemaR ihren artspezifischen
BedUrfnissen ermdéglichen.

Geschutzte Gebiete, die in Verbindung mit anderen dkologisch bedeutsamen und
vor Beeintrachtigungen gesicherten Flachen vernetzte Systeme bilden.



SlerenschltzZ IpEianceniourg
Qualitative Ziele fur Populationen
von Zielarten

Ziel ist demnach:
Erhalt biologischer Vielfalt in
ihrer Bindung an das
Areal und an den Aus-
tausch der in diesem
Areal siedelnden
Populationen.
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Slerenschltz IrEianceniourg &
Das Zielkonzept — Prioritat und Dringlichkeit

Mitteleuropéische
Endemiten

Global gefahrdete
Sippen
Begrenzte Areale
Internat. Verpfil.

Globale (Prioritare)

Ziele
Wahrnehmung besonderer Interessen des Landes zur

Erhaltung der regionalen floristischen Vielfalt

Regional gefahr-
dete Sippen
Biogeografisch
| bedeutsame Arten &

Landesspezifische (Zentrale)
Ziele
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Das Zielkonzept — Kriterien

Globale (Prioritare)
Ziele

Landesspezifische (Zentrale)
Ziele

Das Kriteriensystem basiert vor allem auf
Arealmerkmalen
Regionalen und internationalen Geféhrdungen
Zwingenden internationalen Verpflichtungen

Zusatzkriterium: Aktuelle oder naheJiegende Nutzbarkeit von Sippen
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Das Raumkonzept — wichtige Florenstatten
punkt- und flachenscharf und gut zuganglich
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Florendaten und weitere Raumdaten — Grundlagen fur die
Planung und den Einsatz von Agrar-Umwelt-Mal3nahmen
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[ Wuchsorte FSK-Arien;
flachanhafie Erfassung
& Wuchsorte FEK-Artan, Punkiefassung

& Wuchsorte Gefipflanzen nach
§-32-Bivtopkartierung
{ndhenmsgweise}

: || §82-Biotope {Kartienng 20072008}

3 Biotopkartienung in FFH-Gabiesten

Fetdtiockgrenzen Landwischaft

|| FFH-Gebiete
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Wirksamkeit:
vor- und nachbereitend Grundsicherung Aktiv erhaltend
Landschafts- Schutzge- Landschatfts-
planung bietssystem pflege /VN
Monitoring Gesetzlicher LIFE
Biotopschutz KULAP
Offentlichkeitsarbeit e
Eingriffsregelung z
Fachplanun- Besonderer Strenger Artenschutz /
Vorschriften zu regional-
gen LW/FW Artenschutz typischem Saat-/Pflanzgut

© LUA, Andreas Herrmann
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Gefahrdungsentwicklung und Mal3nahme-
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Malinahme-Optionen

*
Flachenhafte Anwendbarkeit und mdégliche inhaltliche Bindungswirkung gewahrleisten grundséatzlich eine dem

Erhaltungszustand entsprechende Populationsdynamik . Die tatsachliche Ausstattung kann davon erheblich abweichen
© LUA, Andreas Herrmann
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Florenschutzkonzept Brandenburg

Zielkonzept

! international

regional

lokal
bedeutsame

Zielelemente

Sippen-
spezifische
Erhaltungs-
Ziele
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Regionale

Zantrale

Sippenspezifische Bewertung von Zielabhweichungen

Raumkonzept

international

regional

lokal
bedeutsame
Flachen und

Raume

)

GromalRstabige Datenhaltung (WINART, ARCVIEW/ARCGIS, BBK, ..

Legendenentwiirfe fiir verschiedene Handlungs-/Planungsebenen

Flachenspezifische Handlungsempfehlungen auf Basis von Biotoptypen

Handlungskonzept

Schaffung wissenschatftlich-fachlicher
Grundlagen

Grundlagen und Empfehlungen fir den
sippenspezifisch zweckmaRigen Einsatz
naturschutzfachlicher und sonstiger
Umsetzungsinstrumente /Analyse und
Bewertung der bisherigen Handhabung
(Instrumentenkritik)

Artensteckbriefe mit Handlungshinweisen

Kennzeichnung von Prioritaten / besonderen
Dringlichkeiten fur den Grunderwerb oder die
dingliche Sicherung (Flachenkatalog)

Umsetzungsprotokolle
(Dokumentation von Best-Practice-
Beispielen, Methoden




Sippenspezifische Ziele:

Florenschutz N Brandenburg
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Mustergultige sippenspezifische
Zielbestimmung — Schwarzpappel in

Deutschland
... 4 Darstellung der wichtigsten Ergebnisse........ccccc.ccoiiiiiiiiiiiennnnn, 19
4.1 Baumzahl und Zahl der Vorkommen sowie ihre geografische Lage ............... 20
4.2 Durchschnittliche VorkommensgrofRe: Flache und Baumzahl......................... 29
L LK s TP~ ................... .o cceeeineen. .., 29
BRI EIES KIS SO N . O ... % ... cceeeaBaneneee e sl ... W | 32
R R CUITIC - Y . .................... 0t e Do 36

4.8 Genetische Charakterisierung ausgewahlter Schwarz-Pappel-Vorkommen ... 41
4.8.1 Charakterisierung der genetischen Variation in den untersuchten

B R . .. LS TR, %, R ...........0... .. e g e ke e 43
4.8.2 Die Parameter der genetischen Vielfalt ................cccovviiiiii i, 49
4.8.3 Relative Allel- und Genotypenh&ufigkeiten ..........cccocoiiiiiiiiiiiiiiiiiinns 50
4.8.4 Artzuordnung uUnd INtrOgreSSION ......oiiiiiiiiiiii it ee e e e e eeeeans 61
GRS e R W R, ¢ SRR 62
4.8.6 Vergleich der Vorkommen und der Flusssysteme ..........ccccceeevvvviiieeeennnnn. 64
4.8.7 Schlussfolgerungen aus den genetischen Analysen .........c.ccooooevvvivinnnnnn. 65

5 Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse..66
5.1 Bewertungen nach Erhaltungswdurdigkeit, Erhaltungsfahigkeit und

Erhaltungsdrin e ke e e el e ... cecceeiien oo atbenan s aa SRR 66
5.2 Empfehlungen von MonitoringmalBnahmen ..........cccccoooiiiiiiiiiiii e, 75
5.3 Schlussfolgerungen mit dem Ziel der Politikberatung ............ccceiviiiiiiiieeennnnn. 75

aus: Kramer & Trober 2007



Pflanzengenetische Ressourcen in Deutschland (PGRDEU)

In-Situ-Vorkommen

PGRDEU beinhaltet
eine erste Version (Prototyp) einer Dokumentation zu In-situ-Vorkommen von
pflanzengenetischen Ressourcen in Deutschland.

In-situ-Vorkommen von pflanzengenetischen Ressourcen kbnnen unterschieden
werden nach:

Angaben zu Vorkommen von genutzten Wildarten, bzw. mit unseren
Kulturpflanzen verwandten Wildarten, deren innerartliche Vielfalt sich in
unterschiedlichen Populationen beobachten lasst

Angaben zur innerartlichen Vielfalt der Kulturarten, welche sich in der Vielfalt von
Sorten und Landsorten manifestieren.



PGRDEU — Dokumentation wild lebender Pflanzen

Apium graveolens

Akzessionsnummer K 9928
Institutskode DEU146
Herkunft O

Donor Institutskode UNKOOO
Donornummer 036-01-92- 1

Beschreibung Brandenburg,
Gro(be)ner See, Salzstelle

Eigentimerkode unknown
Nahere Details Standort-Details
Quelle EURISCO

Antennaria dioica

Bezeichnung DE2748301
Administrative Einheit:
FFH-Gebiets-Code DE2748301
Raster TK-25: 2748

Ort: Charlottenhéhe

Koordinaten: 13 48 44 E [/ 53 48 22
N (long/lat)

Hohe: 40 - 75 [m]

Nahere Details: FFH-Info
Gebietsschutz: FFH-Richtlinie
Quelle: Natura 2000 BfN
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Mindestanforderungen an die
Qualifizierung des CWR-Kriteriums im
Florenschutzkonzept

e Wie viele Populationen einer bestimmten CWR-Sippe sind fur
eine langfristige Ressourcenvorsorge zu beobachten und
speziell fur diese Zielbestimmung zu schitzen?

 Wie gut sollen diese Populationen das regionale Arealbild
reprasentieren? Mussen sie das tuberhaupt?

* Welche qualitativen Anforderungen (Grol3e, Struktur,
Vernetzung, genetische Variabilitat) sollen die Populationen
erfullen?

« Gibt es ein allgemein anwendbares Evaluierungsverfahren
oder eine Leitlinie zur Bewertung von CWR-Populationen?



	Gemeinschaftliche Aufgabe�und�Rechtliche Grundlagen��				��
	Artikel 10(c)�der Konvention stellt fest:�Jede Vertragspartei wird,�soweit möglich und angebracht,�die herkömmliche�Nutzung bi
	Prioritäre Ziele des Florenschutzes - Beispiele�Mitteleuropäische Endemiten mit kleinem Areal
	Das Raumkonzept –  wichtige Florenstätten�punkt- und flächenscharf und gut zugänglich
	Gesetzliche Instrumente - Wirkungsweisen
	Gefährdungsentwicklung und Maßnahme-Optionen bei Arnoseris minima
	Mustergültige sippenspezifische Zielbestimmung – Schwarzpappel in Deutschland
	PGRDEU – Dokumentation wild lebender Pflanzen 
	Mindestanforderungen an die �Qualifizierung des CWR-Kriteriums im Florenschutzkonzept

